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1 Hier nicht einbezogen 
sind die Entsorgungs-
dienstleistungen im Be-
reich der Abfallwirtschaft 
und der Abwasserent-
sorgung. Die Ermittlung 
von Umsätzen und Be-
schäftigten in diesen 
Bereichen erfolgt im 
Rahmen der Strukturer-
hebung bei Unterneh-
men der Entsorgungs-
wirtschaft. Ergebnisse 
für 2012 liegen dazu 
noch nicht vor. 2011 
wurden durch baden-
württembergische Unter-
nehmen dieses Bereiches 
mit zusammen rund 
11 300 Beschäftigten 
Umsätze in Höhe von 
knapp 2,8 Mrd. Euro 
erwirtschaftet.

Die Umweltschutzbranche in Baden-Württem-
berg, die sich als Querschnittsbranche über 
nahezu die gesamte Wirtschaft erstreckt, hatte 
nach anhaltender starker Expansion erstmals 
im zurückliegenden Jahr 2012 deutliche Um-
satzeinbußen hinzunehmen. Hauptgrund war 
die Krise im Bereich der Erzeugnisse zur Nut-
zung von Solarenergie. Im vorliegenden Bei-
trag wird die Entwicklung von Umsatz und 
Beschäftigten in der Umweltbranche in der 
Differenzierung nach Umweltbereichen be-
trachtet. Dabei erfolgt auch eine Darstellung 
in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen 
und für die Stadt- und Landkreise. 

Um 11 % niedrigere Umsätze 
mit Umweltschutzgütern

Die seit 2006 beobachtete starke Expansion 
der Umweltschutzbranche in Baden-Württem-
berg hat sich 2012 nicht weiter fortgesetzt 
(Schaubild 1). Erstmals seit 2005 sind die Um-
sätze baden-württembergischer Betriebe mit 

Waren, Bau- und Dienstleistungen für den 
Umweltschutz gegenüber dem Vorjahr nicht 
weiter angestiegen, sondern im Gegensatz 
dazu sogar spürbar zurückgegangen. Mit ins-
gesamt etwas über 9 Mrd. Euro lagen die 
umwelt schutzbezogenen Umsätze 2012 um 
11 % niedriger als im Jahr 2011. Dieser relativ 
deutlich Rückgang ist fast ausschließlich auf 
die starken Einbußen beim Umsatz mit Waren 
für die Nutzung von Solarenergie zurückzufüh-
ren. Allein in diesem Teilsegment der Umwelt-
branche im Land haben die Umsätze um 43 % 
(1,1 Mrd. Euro) auf aktuell unter 1,5 Mrd. Euro 
abgenommen. Darin spiegeln sich vor allem 
die Auswirkungen der welt weiten Überkapazi-
täten in der Herstellung von Solarmodulen 
wider. 

Die hier betrachteten Angaben beziehen sich 
auf Umsätze, die mit der Erzeugung von Tech-
nologien (Waren, Bau- und Dienstleistungen) 
für den Umweltschutz erzielt wurden. Nicht 
enthalten sind Umsätze aus Entsorgungs-
dienstleistungen1 sowie aus Gebrauchs- und 
Konsumgütern, die in erster Linie anderen 

Die Umweltschutzbranche in 
Baden-Württemberg im Jahr 2012

Umsätze baden-württembergischer Betriebe mit Umweltschutzgütern 2006 bis 2012S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 841 13

1) Umfasst die Umweltbereiche Abfallwirtschaft, Lärmbekäpfung, Luftreinhaltung, Arten- und Landschaftsschutz sowie Schutz und 
Sanierung von Boden, Grund- und Oberflächenwasser und umweltbereichsübergreifende Umsätze. – 2) Vorläufige Daten.
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Zwecken dienen, auch wenn bei ihrer Herstel-
lung und/oder Nutzung geringere Umweltbe-
lastungen entstehen als mit anderen, vergleich-
baren Zwecken dienenden Gütern. Insbesondere 
nicht einbezogen sind Umsätze aus dem Ab-
satz von Strom und Wärme, die aus erneuer-
baren Energien gewonnen werden (i-Punkt). 

Zahl der Betriebe mit Umweltumsätzen 
weiter angestiegen

Im Gegensatz zur rückläufigen Umsatzentwick-
lung hat die Gesamtzahl der Betriebe im Land, 
die nach eigenen Angaben umweltschutzbe-
zogene Umsätze in der beschriebenen Abgren-
zung erzielt haben, auf 1 248 Einheiten weiter 
zugenommen (im Vorjahr 1 216 Betriebe).

In diesen Betrieben waren 2012 über 35 600 
Beschäftigte (Vollzeitäquivalente) mit der Her-
stellung von Waren, Bau- und Dienstleistun gen 
für den Umweltschutz eingesetzt. Damit hat 
sich das Beschäftigungsvolumen der Umwelt-
branche zwar nicht weiter erhöht, konnte aber 
fast auf dem Niveau der Vorjahre gehalten 
werden (2011 gut 35 900 Beschäftigte). Die 
Umweltbranche hat damit ein höheres Beschäf-
tigungsvolumen als beispielsweise die Her-
stellung chemischer oder pharmazeutischer 

Erzeugnisse und ihr Umsatz liegt im Land in 
einer mit diesen beiden Branchen des Verar-
beitenden Gewerbes vergleichbaren Größen-
ordnung.  

Der Anteil der baden-württembergischen Her-
steller von Umweltschutzgütern an den bun-
desweit erzielten umweltschutzbezogenen 
Umsätzen war 2011 auf über 15 % angestiegen. 
Damit wurde durch die Umweltbranche der 
entsprechende Anteil Baden-Württembergs an 
der gesamten Wirtschaftsleistung (14,8 %) 
– gemessen am Bruttoinlandsprodukt – erst-
mals übertroffen. Bezogen auf das Verarbei-
tende Gewerbe allein lag der Landesanteil an 
den bundesweit erzielten Umweltumsätzen 
sogar bei 16,4 %. Auch der Anteil des Landes 
bezogen auf die bundesweit in der Umwelt-
branche Beschäftigten stieg 2011 über die 
Fünfzehnprozentmarke. Angaben für 2012  
liegen bundesweit noch nicht vor.

Starke Einbußen im Solarsektor dominieren 
die Entwicklung

Die in den zurückliegenden Jahren beobachtete 
dynamische Expansion der Umweltbranche 
war auf entsprechend starke Zuwächse in der 
Herstellung von Waren für den Klimaschutz 

Berichtskreis und Methode

Die Umweltwirtschaft erstreckt sich 
über ein breites Spektrum sehr unter-

schiedlicher Wirtschaftszweige, wie sie in 
der für statistische Zwecke genutzten Klas-
sifikation der Wirtschaftszweige (NACE) de-
finiert sind. Die Abgrenzung dieses Quer-
schnittsbereiches erfolgt in der Amtlichen 
Statistik über die Art und den Verwendungs-
zweck der produzierten Güter. Bei der hier 
betrachteten Statistik über Umweltschutz-
güter werden die Betriebe einbezogen, die 
Waren, Bau- oder Dienstleistungen herstel-
len, die in ihrem Hauptzweck dem Umwelt-
schutz dienen. Vorleistungsprodukte sind 
im Grundsatz von der Erhebung ausge-
schlossen. Auch Energieerzeugnisse (Bio-
kraftstoffe, Biomassebrennstoffe etc.) sind 
nicht Teil der Erhebung. 

Als Grundlage für die Zuordnung der Um-
sätze und damit der Betriebe zum Berichts-
kreis dient ein nach Umweltbereichen ge-
gliederter Waren- und Leistungskatalog, der 
für die Erhebung 2011 neu abgefasst wurde. 
Die Waren, Bau- und Dienstleistungen wer-
den in sieben verschiedene Umweltbereiche 

gegliedert und orientieren sich stark an der 
Klassifikation der Umweltschutzaktivitäten 
(CEPA 2000), die von Eurostat erarbeitet 
wurde. Dabei decken die Umweltkategorien 
nach CEPA 2000 weitestgehend den Bereich 
Umweltverschmutzungsmanagement nach 
der OECD-/Eurostat-Definition ab. Bei der 
hier betrachteten Erhebung der Waren, Bau- 
und Dienstleistungen werden die in CEPA 
2000 definierten Kategorien Abfallwirtschaft, 
Luftreinhaltung, Gewässerschutz, Lärm-
schutz, Bodensanierung, Arten- und Land-
schaftsschutz sowie unter dem Bereich 
Klima schutz auch ein Teilbereich des Res-
sourcenmanagements mit einbezogen. Hier-
bei handelt es sich neben den klimaschutz-
bezogenen Gütern insbesondere um Produkte 
zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie 
solche zur Steigerung der Energieeffizienz 
als auch um Energiesparmaßnahmen. Die 
Zuordnung der Leistungen zu einzelnen 
Kategorien erfolgt von den Auskunftspflich-
tigen selbst. Für Betriebe ist es jedoch oft-
mals schwierig, sich mit einem konkreten 
Produkt zu identifizieren. Dies führt zu ge-
wissen Unschärfen bei der Erfassung der 
Umweltwirtschaft. 
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gegründet. Dazu zählen neben den Leistungen, 
die direkt der Verringerung und Vermeidung 
von Treibhausgasemissionen dienen, vor allem 
Güter zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie 
zur Steigerung der Energieeffizienz und zur 
Energieeinsparung. Der im Jahr 2012 festzu-
stellende Rückgang ist praktisch allein auf die 
massiven Umsatzrückgänge in der Solarbranche 
zurückzuführen. Einbußen waren außer im 
Solar bereich auch bei Anlagen zur Nutzung 
von Bioenergie zu verzeichnen. Die anderen 
dem Klimaschutz zugeordneten Teilsektoren 
der Herstellung von Gütern zur Nutzung von 
Windenergie und vor allem die Waren, Bau- 
und Dienstleistungen für die Steigerung der 
Energieeffizienz und zur Energieeinsparung 
verzeichneten 2012 deutliche Zuwächse gegen-
über dem Vorjahr. So konnten die Umsätze im 
Bereich der Gewinnung von Windenergie mehr 
als verdoppelt werden, und die Güter zur Ver-
besserung der Energieeffizienz erbrachten eine 
Umsatzsteigerung um rund 240 Mill. Euro auf 
jetzt über 1,2 Mrd. Euro (Schaubild 2).

Insgesamt konnte aber der Zuwachs im Wind- 
sowie im Energieeffizienzbereich die starken 
Einbußen der Solarbranche nicht kompensie-
ren, sodass der Anteil des Sektors Klimaschutz 
an den gesamten umweltschutzbezogenen 
Umsätzen 2012 auf rund 45 % zurückging. Im 
Jahr 2011 lag der Anteil bei über 50 %. 

Stagnation der Umsätze in den klassischen 
Umweltschutzbereichen

Die Umsätze in den klassischen Bereichen der 
Abfallwirtschaft, der Abwasserwirtschaft, der 
Luftreinhaltung und Lärmbekämpfung sowie 
anderen Umweltschutzmaßnahmen hatten 2012 
zusammen ein Volumen von gut 4,9 Mrd. Euro. 
Das waren rund 2 % weniger als im Jahr davor. 
Auch hier haben sich die Umsätze in den ein-
zelnen Teilbereichen unterschiedlich entwickelt. 
Die insgesamt stagnierende Entwicklung der 
umweltschutzbezogenen Umsätze in den klas-
sischen Bereichen resultiert aus dem jeweils 

2011
2012

Umweltschutzbezogener Umsatz baden-württembergischer Betriebe 2011 und 2012*) 
nach Umweltbereichen und AbsatzgebietenS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 842 13

*) 2012 vorläufige Werte. – 1) Umfasst die Vermeidung oder Verminderung der Emissionen von Treibhausgasen, Geothermie, Wasser-
kraft/Meeresenergie und Energiesparmaßnahmen. – 2) Umfasst die Umweltbereiche Arten- und Landschaftsschutz sowie Schutz und 
Sanierung von Boden, Grund- und Oberflächenwasser und umweltbereichsübergreifende Umsätze.

Verbesserung
der Energieeffizienz

Windenergie

Bioenergie

Solarenergie

sonstige Klimaschutzbereiche1)

Abfallwirtschaft

Abwasserwirtschaft

Lärmbekämpfung

Luftreinhaltung

sonstige Umweltbereiche und
umweltbereichsübergreifend2)

Mrd. EUR
3,02,52,01,51,00,50

Inland
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2 Darunter zusammenge-
fasst sind Güter, die nicht 
einem einzelnen Umwelt-
bereich zugeordnet wer-
den können.

überdurchschnittlichen Rückgang der Umsätze 
in den Bereichen Abfallwirtschaft, Lärmbe-
kämpfung und den besonders spürbaren Ein-
bußen bei den Gütern zur Luftreinhaltung. Hin-
gegen konnten die Umsätze mit Waren, Bau-  
und Dienstleistungen für die Abwasserwirt-
schaft deutlich gesteigert werden (+ 17,1 %). 
Und auch bei den umweltbereichsübergreifen-
den Maßnahmen2 war noch eine Zunahme der 
Umsätze um 6 % zu verzeichnen. Eine allgemein 
zutreffende Erklärung für die in der Summe 
leicht rückläufige, in den Teilbereichen aber 
recht unterschiedliche Entwicklung ist nicht er-
kennbar. In das Bild passt jedoch, dass im Ver-
arbeitenden Gewerbe des Landes insgesamt 
im Jahr 2012 eine leicht rückläufige Produktion 
zu registrieren war. 

Branchenentwicklung nicht einheitlich – 
Maschinenbau mit starken Einbußen

Von der rückläufigen Entwicklung des Umsatzes 
in der wirtschaftszweigübergreifenden Umwelt-
branche besonders stark betroffen war der mit 
Solarerzeugnissen befasste Teil des Maschinen-
baus (Tabelle). Dort gingen im Jahr 2012 die 
umweltschutzbezogenen Umsätze im Land um 
1,04 Mrd. Euro oder 30 % gegenüber dem Vor-
jahr zurück. Mit einem Minus von gut 16 % hatte 
auch die Herstellung von Datenverarbeitungs-
geräten, elektronischen und optischen Erzeug-

nissen einen spürbaren Umsatzrückgang bei 
den Umweltschutzgütern zu verkraften. Im 
Fahrzeugbau konnte das Niveau der Umwelt-
umsätze fast gehalten werden. In einer Reihe 
anderer Branchen des Verarbeitenden Gewer-
bes waren hingegen Zuwächse bei den um-
weltschutzbezogenen Umsätzen zu verzeich-
nen. Dies gilt insbesondere für die Herstellung 
von Gummi- und Kunststoffwaren und die 
Herstellung von elektrischen Ausrüstungen. 
Aber auch die Herstellung chemischer Erzeug-
nisse und die Herstellung von Glas- und Kera-
mikwaren einschließlich Verarbeitung von 
Steinen und Erden stehen mit einem spür-
baren Plus bei den Umweltschutzumsätzen zu 
Buche. Deutliche Umsatzsteigerungen im Um-
weltschutzbereich sind außerdem im Bauge-
werbe und in den einschlägigen Wirtschafts-
zweigen des Dienstleistungsgewerbes erzielt 
worden. 

Stärker noch als bei den Umsätzen sind die 
Unterschiede in der Betroffenheit der Bran-
chen bei der Entwicklung der Beschäftigten, 
die mit der Herstellung von Umweltschutz-
gütern befasst sind. Der auffällig starke Rück-
gang (– 23 %) der Beschäftigtenzahl im Ma-
schinenbau im Land  konnte durch das Plus in 
einer Reihe anderer Branchen des Verarbeiten-
den Gewerbes nicht vollständig ausgeglichen 
werden. Daher ist für das Verarbeitende Ge-
werbe insgesamt noch ein Rückgang bei der 

T Umweltschutzbezogener Umsatz und Beschäftigte  
in Baden-Württemberg 2011 und 2012*) nach Wirtschaftszweigen

Wirtschaftszweig WZ08

Umweltschutzbezogener 
Umsatz

Beschäftigte für 
die Herstellung 

von Umweltschutzgütern

2011 2012 2011 2012

Mill. EUR Anzahl

Verarbeitendes Gewerbe1) B – C 8 368,7 7 262,8 25 705 24 519

darunter

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 20  928,2 935,9  491 669

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 22  452,2 563,6 1 433 2 129

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und Erden 23  212,2 243,1  797 1 031

Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, 
elektronischen und optischen Erzeugnissen 26 1 098,5 918,8 3 131 3 075

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen   27  542,9 584,9 1 374 1 703

Maschinenbau 28 3 400,5 2 364,2 14 507 11 215

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 29  966,0 957,7 1 703 1 877

Baugewerbe 41 – 43  640,3 653,4 4 622 5 676

Übriges Produzierendes Gewerbe 35 – 39  68,3 45,7  181 136

Dienstleistungen/Handel 45 – 99 1 042,2 1 048,0 5 434 5 348

Insgesamt 10 119,5 9 009,9 35 942 35 679

*) 2012 vorläufige Daten. – 1) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
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Umsätze mit Waren, Bau- und Dienstleistungen für den Umweltschutz 
in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 2011 und 2012*)S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 843 13

*) 2012 vorläufige Werte. – 1) Umfasst die Umweltbereiche Abfallwirtschaft, Abwasserwirtschaft, Lärmbekämpfung, Luftreinhaltung, 
Arten- und Landschaftsschutz sowie Schutz und Sanierung von Boden, Grund- und Oberflächenwasser und umweltbereichsübergreifen-
de Umsätze.

Mill. EUR
1 0008006004002000

Stuttgart (SKR)

Böblingen (LKR)

Esslingen (LKR)

Göppingen (LKR)

Ludwigsburg (LKR)

Rems-Murr-Kreis (LKR)

Heilbronn (SKR)

Heilbronn (LKR)

Hohenlohekreis (LKR)

Schwäbisch Hall (LKR)

Main-Tauber-Kreis (LKR)

Heidenheim (LKR)

Ostalbkreis (LKR)

Baden-Baden (SKR)

Karlsruhe (SKR)

Karlsruhe (LKR)

Rastatt (LKR)

Heidelberg (LKR)

Mannheim (SKR)

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)

Pforzheim (SKR)

Calw (LKR)

Enzkreis (LKR)

Freudenstadt (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

Emmendingen (LKR)

Ortenaukreis (LKR)

Rottweil (LKR)

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

Tuttlingen (LKR)

Konstanz (LKR)

Lörrach (LKR)

Waldshut (LKR)

Reutlingen (LKR)

Tübingen (LKR)

Zollernalbkreis (LKR)

Ulm (SKR)

Alb-Donau-Kreis (LKR)

Biberach (LKR)

Bodenseekreis (LKR)

Ravensburg (LKR)

Sigmaringen (LKR)

2011

2012

Klimaschutz

sonstige Umweltbereiche1)



32

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 12/2013Umwelt, Verkehr,
Tourismus

mit der Herstellung von Umweltschutzgütern 
beschäftigten Personenzahl zu verzeichnen. 
Die Minderbeschäftigung dort wurde durch 
ein Mehr an Beschäftigung im Umweltschutz-
bereich des Baugewerbes fast vollständig 
kompensiert, sodass das Beschäftigungsniveau 
der Umweltschutzbranche im Land insgesamt 
nur wenig zurückging. 

Schrumpfender Exportanteil 

Die im Jahr 2012 insgesamt rückläufige Ent-
wicklung der umweltschutzbezogenen Umsätze 
ging in erster Linie zu Lasten der Exporte. So 
haben die im Ausland erzielten umweltschutz-
bezogenen Umsätze um nahezu 1 Mrd. Euro 
und damit weit überdurchschnittlich auf knapp 
3,5 Mrd. Euro abgenommen. Die Exportquote 
sank dadurch von fast 45 % im Jahr 2011 auf 
jetzt noch 39 %. Für die im Inland erzielten Um-
sätze errechnet sich hingegen ein vergleichs-
weise geringes Minus von 3 %. Der Rückgang 
der Exporte konzentriert sich fast vollständig 
auf Güter des Bereichs Klimaschutz, wobei 
wiederum in erster Linie die weniger nachge-
fragten Erzeugnisse zur Nutzung von Solar-
energie mit einem Minus von 870 Mill. Euro 
den Ausschlag gegeben haben. In anderen Be-
reichen, wie der Erzeugnisse zur Luftreinhal-
tung oder auch Wind- und Bioenergieanlagen, 
konnte umgekehrt bei teils geringeren Um-
satzbeträgen der Anteil des Exports am Ge-
samtumsatz mit Umweltschutzgütern gestei-
gert werden. 

Regional abweichende Entwicklung 
bei Umsatz und Beschäftigten der 
Umweltbranche

Die rund 1 250 Betriebe im Land, die 2012 Um-
sätze mit Umweltschutzgütern erzielten, ver-

teilen sich über alle Stadt- und Landkreise 
(Schaubild 3). Weiterhin bestehen sowohl bei 
den erzielten Umsätzen als auch bei der Zahl 
der mit der Produktion von Umweltschutz-
gütern beschäftigten Personen deutliche regio-
nale Unterschiede. Der höchste Umsatzbetrag 
(965 Mill. Euro) entfällt nach wie vor auf den 
Landkreis Lörrach. Dort konnte entgegen dem 
Gesamttrend eine nochmalige Umsatzsteige-
rung erreicht werden. In weiteren drei Kreisen 
(Stuttgart, Mannheim und Landkreis Calw), in 
denen Einbußen in unterschiedlicher Größen-
ordnung zu verzeichnen sind, summierten sich 
die Umweltschutzumsätze auf über 600 bis 
fast 800 Mill. Euro. Insgesamt war 2012 in je 
der Hälfte der Kreise im Land eine Zu- bzw. 
Abnahme der im Umweltbereich erzielten Um-
sätze zu registrieren.

Geringer als beim Umsatzvolumen ist die 
regio nale Streubreite bei der Zahl der in der 
Umweltschutzbranche beschäftigten Personen 
(Vollzeitäquivalente). Weiter eindeutig an der 
Spitze rangiert hier Stuttgart mit über 4 200 
Beschäftigten, obwohl dort ein vergleichsweise 
starker Rückgang gegenüber dem Vorjahr ein-
getreten ist. In weiteren 14 Kreisen ging das 
Beschäftigtenvolumen der Umweltbranche 
ebenfalls zurück. In der Mehrzahl der Stadt- 
und Landkreise des Landes (29) jedoch stieg 
die Zahl der Beschäftigten in der Umwelt-
branche gegenüber dem Vorjahr teils sogar 
kräftig an. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Dr. Helmut Büringer, Telefon 0711/641-24 18, 
Helmut.Bueringer@stala.bwl.de

kurz notiert ...

CD-ROM „Umweltökonomische Gesamt-
rechnungen in Baden-Württemberg“ 

Mit der neu aufgelegten CD-ROM „Umwelt-
ökonomische Gesamtrechnungen in Baden-
Württemberg“ stellt das Statistische Landes-
amt umfassende Daten sowohl über die 
absoluten Einsatz- und Emissionsmengen als 
auch zur Effizienz der volkswirtschaftlichen 
Nutzung der Umwelt bereit. 

Anhand ausgewählter Indikatoren, wie zum 
Beispiel dem Rohstoff- und Energieverbrauch, 

wird die volkswirtschaftliche Inanspruchnahme 
der Umwelt in Baden-Württemberg gemessen.

Die Veröffent lichung bietet umfassendes Da-
tenmaterial über Ursachen und Entwicklung 
beim Ausstoß von Treibhausgasen und be-
fasst sich mit der Struktur und Entwicklung des 
Energieverbrauchs nach Sektoren und Wirt-
schaftszweigen. Ebenso enthalten sind zahl-
reiche Informationen zur Entwicklung des Stra-
ßenverkehrs, zum Flächenverbrauch sowie zur 
Wasser- und Abfallwirtschaft im Land.
Stand der Daten: November 2013 
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